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. Kgux über 424  Gefangene,
b Kprrücken bei Luck.

ßtrotzes Hauptquartier , 23 Juni. Amtlich.
~ ..!!et Kriegsschauplatz.

W * " Mvern wurde ein feindlicher Angrisfsversuch00

lt. tt  Patrouillenunternehmungen , so bei Lihons,
!' dkMw. Axhöst Maison de Champagne (noed-

ph "" Ma'liqes) wurden einige Dutzend Gesa  n-
Wlh von '^ mehrere Maschinengewehre erbeutet.

Angriffe gegen unsere westlich der Jflie
S«1 mJencn Gräben wurden abgewiesen.  Wcr
l ^ " m 21. Juni 24 Offiziere und über
i 'ier„ besangen genommen.
^ " wurden Karlsruhe , Müllheim  in Baden

.,,rck feindliche Flieger angegriffen. Wir haben
Jt ' c nnn Opfern aus der bürgerlichen Bevölkerung zu
^ ^ ,nneüswerter militärischer Schaden konnte in jenen

nnaerichtet werden und ist nicht verursacht worden.
.A er verloren vier Flugzeuge.  Je ems

Mckrug bei Niederlauterbach und bei Lembach
** ' itnter den gefangenen Insassen befinden si'ch zweitei vc'i. . ^ " ' . n C4

Die anderen beiden Flugzeuge wurden rm Lust-
- ê iat Dabei schoß Leutnant H öh n d or s den sc ch s-

herunter . Außerdem wurden gestern feindliche
^ . Gegend von Ätzern, östlich von Hulluch (dieses als

^ s ^ Leutnants Mulzer ), bei Laneon M ich von
bei Merxheim (westlich von Gebweiler), mdwestl' ch

'Leim , abgeschossen, s- daß unsere Gegner im
neun Flugzeuge erngebußt  haben,
^lieaeraeschwadcr haben die militärischen Anlagen

Pol Wwie feindliche Lager und Unterkünfte Westlich
fidlich von Verdun angegriffen.
festlicher Kriegsschauplatz.
HetrrSgruppe de» « eneralseldmarfchav» t». Hi«»«»-

d einem kurzen Vorstoß bei Beresina (östlich von Bog-
M sielen 45 Gefangene, 2 Maschinengewehre, 2 Revol-
faonen in unsere Hand.
Heeresgruppe des Generalfcldmarschakls Prinzen

s tespld vo« Bayern:
«östlich von Ofaritschi gegen die Kanalstellung vor-
mdc schwächere feindliche Abteilungen wurden blutig

K lzcwiesen.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen:

Trotz mehrfacher feindlicher Gegenstöße blieben u n se r e
lirisfe westlich und südwestlich von Luc ? im

ortschreiten.  _
In der Front vor Beresteczke-Brodh wurden r u >; t s che

r,griffe abgeschlagen.
derA r m e e d e s G e n e r a l s G r a f e n v o n B o r h-

>n nichts neues.
tzalkaulriegsiarauplatz
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

r? öfterreich - ungarische Kericht.
Wien, 23. Juni (W. B-) Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Im Czerenosz-Tale sind die Russen im,Vorgehen auf

tä) 2onst in der Vukowina und in Oftgalizlen lcmc
Scherung der Lage ^ .

Gegen unsere Stellungen südöstlich und nördlich von
^dziwillow  führte der Feind gestern zahlreiche heftige
'Umgriffe. Er wurde überall abgewiesen. ,
. Die unter dem Befehl des Generals Linfingen kämpfenden
Heilkräfte drängten nordwestlich von Grochow und östlich
011 Lokaczy die Russen weiter zurück. Bei Lokaczy brachten

vve Truppen über400Gefangene  und vier russische
"chinengewehre ein. _

. Äi Stochod—Styr-Abschnitt scheitertcn mehrere starke
dtMugriffe des Feindes.

Italienischer  K ri  e gs  s mau  s la  ,
Gestern war das Artilleriefeuer im Nordabschnitte der

Mache vonD ober do stellenweise sehr lebhaft. Wleder-
Meindliche Jnfantericangriffe auf unsere Stellungen süd»

M̂ des MrzliV-h wurden abgewiescn.
L m Plöcken-Abschnitt begannen heute früh lebhafte Ar-

An der Dolomitenfront scheiterte ein neuer-
M Ängriff.der Italiener aus die Croda del Ancona,

gleiche Schicksal hatten vereinzelte feindliche Vorstöße
Mi )Raum von Primalano.

r 'M Ortler-Gebiet besetzten unsere Truppen mehrere
Mvtel an der Grenze.

SüdöstlicherKriegSichauplatz.
An der unteren Vojusa Geplänkel. Lage unverändert

Der Stellvertreter des Ehe?« de« Generalftabs!
v. tzöfer . Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
Am 22. abends hat eine Gruppe von Secflugzeugen feind¬

liche Stellungen bei Monfalcone erfolgreich mit Bomben be¬
legt. Am 23. früh hat ein Seeslugzenggeschwader Venedig nn-
gegrisfen. In den Forts Nicola, Alberoni, in der Gasanstalt,
besonders aber im Arsenal wurden mit schweren Bomben
viele Treffer erzielt und starke Brände hervorgernfen. Dre
Flugzeuge wurden heftig, aber erfolglos beschossen und kehrten
unversehrt zurück.

Flottenkommando.

Eine engl . -französische Offensive?
Berlin,  23 . Juni . Die „B. Z. a. M." meldet aus

Zürich:  Tie „Neue Zürcher Zeitung" berichtet aus dem
5mag: In London  verlautet , die jüngste dortige Kriegs
Konferenz  habe die Einzelheiten der bevorstehenden eng
lisch - sranzösischcn Generaloffensive im Westen
als Ergänzung der russischen Offensive im Osten behandelt.

Der türkische Bericht.
Konstantinopel,  24 . Juni . Bericht des Hauptgnar-

tiers . An der Jrakfront ist die Lage unverändert. Infolge
von Angrifsen unserer Truppen wurden die Russen  chie
sich im Engpaß von Paitak befunden hatten, aus dre;em
in östlicher Richtung auf Kedend z urück g ewo rse u. Der
Engpaß von Paitak liegt 80 Km. östlich von Kasr Schmn
in einer bergischcn Gegend. Wir stellten fest, daß infolge
des Treffens vom 18. Juni , das nördlich von Kerend zwischen
persischen  Kriegern und ruffischen  Reitern stattgefun¬
den hat, die letzteren in Unordnung zurückgeworfen
worden sind. — An der Kaukasusfront kein wichtiges Ereig¬
nis Fm Zentrum schossen wir ein feindliches Flugzeug ab. Ein
feindliches Kriegsschiff warf auf der Höhe von Tencdos einige
Geschosie auf die benachbarte Küste und zog sich darauf zurück;
ein anderes Kriegsschiff, das bei Phocaen und der Insel
Keusten Vorgehen wollte, suchte in Richtung auf Mht:lene ore
hohe Sec auf. Bon den anderen Fronten ist nichts wichtiges
zu melden. _ r

Italiens Verr at schon zu Anfang des Weltkrieges.
WTB . Bern,  23 . Aum . Das Eingeständnis , daß

I t a l i c n vom Beginn des Weltkrieges an seinem damaligen
Bundesgenossen feindlich  gesinnt war , bringt Herde
in der Victoire vom 13. Juni . In einem Artrkel über den
Sturz Salandras schreibt Herbe wörtlich : Salandra  ge¬
noß in Frankreich große Shnrpathien . Wir werden es rhm
niemals vergessen , daß er von der ersten
Stunde des Krieges  ab ohne Zögern uns betreff»
der Neutralität Sicherungen  gab , derartig , daß
wir in aller Ruhe den Transport unserer
Armee von Algier nach Frankreich aussühren
und fast augenblicklich unsere Alpen armeenachEl, aß
schicken  konnten. _ _ _ _

Tie Desertionen im rnssischen Heere.
Krakau,  21 . Juni . Die Nowo Reforma berichtet

nach Meldungen aus Rußland : In der russischen
Armee  nehmen die Desertionen immer größere
A u s d e h n n n g an , und die Zahl der Fahnenflüchtigen wird
sehr hoch eingeschätzt. So seien in Kiew,eigene Kordons aus¬
gestellt worden, um Deserteure abzufangen, unb an rer
Rückkehr in das Innere Rußlands aufzuhalten . Tie Deser¬
teure die festgenommen werden, erhalten IW Schlage mrt
der Nagajkar die in das Innere Rußlands geflüchteten Deser¬
teur und zwangsweisen Flüchtlinge rufen überall , wo sre
hinkommen, unter den Bevölkerung eine große Unruhe her¬
vor . Auch die russischen Maßnahmen , evakuierte Polen
in Sibirien zu kolonisieren, verursacht unter der polin-
schen Bevölkerung große Auflegung . Allgemein wrrd unter
bwt Flüchtlingen bet Ausbruch bon Unruhen besurchlel.

Die ungeheuren russische» Verluste.
Der Berliner Lokalanzeiger meldet aus Stockholm: Nach

der Ofsiziersverlustliste verlor die Gruppe Koledin in den
erftM 8 Tagen der Offensive 1500 höhere Offiziere,
was einem Gesamtverlust von 70 WO Mann glerafkommt.
Allgemein herrscht in der Bevölkerung die Auffassung, das;
die Oesterreicher sehr bald zurückkehren  wür¬
den. Die Presse des Kampfbezirks lobt geradezu die humane
österreichische Kriegsführung . In einem Blatte wird über dre
Stadt Luck berichtet, die Stadt selbst sei wenig beschadrgt,
nur zwei ihrer Vororte hätten sehr unter den Kämpfen ge¬
litten . Ter Rückzug der Oester reicher  habe ,;ch
in tadelloser Ordnung  vollzogen.

Holländische Zweifel an den ruff. Erfolgen.
Amsterdam,  22 . Juni . Die Rätter bezweifeln

allgemein die Richtigkeit der gestrigen Reutermeldung auS
Petersburg ül>er einen angeblichen rusilschen D u r chb r u eh!
sii der Bukowina . Sie weisen daraufhin , daß dre Ruhen,
wenn Brussilow tatsächlich die österreichische Front durch¬
brochen hätte , dies in ihren offiziellen Berichten nutgeteifl
haben würden . Außerdem Ware ore Folge eine» Elchen
Durchbruchs gewesen, daß die Ruhen zahlrciche Gefangene
und viele Beute gemacht hätten , wovon ebenfalls nichts er¬
wähnt werde. Der Nieuwe Courant bemerkt jur ru„ i,chen
Offensive, es scheine, daß die Russen ihre Offen,rve
in Wolhynien nicht mehr ganz rn der Hand
haben. Die Deutschen und Oesterrercher  unter¬
nähmen dort wütende Gegenangriffe,  wodurch ste
ein weiteres Vordringen oer Russen verhin¬
dern.  Auch von einem russischen Vormar,ch aus Lrody
höre man nichts mehr.

Die Vereinigten Staaten und Mexiko.
London,  23 . Juni . Die Times meldet aus

Washington : Tie m il itärischen Vo>rk>ersitun-
aen  gehen vorwärts.  General Funston fordert 60000
Mann  Miliz für den Grenzdienst. Kriegsschiffe werden
nach der mexikanischen Küste gesandt. Man bespricht dre
Frage der B l o cka d e M e x i ko s ; man befurchtet, daß diese
wirtschaftliche Nachteile hauptsächlich für Kanada habe.

Washington,  23 . Juni . (Reuter .) Der mexika¬
nisch c Gesandte  erhob bei Lansino Klage darub ei,
daß General Pershing Casa Grandes > be¬
setzte,  und erklärte , dieses Vorgehen bedeute eine offene
Feindseligkeit. - Laut R-uter sind Anzeichen für
einen friedlichen Vergleich  mit Mexiko vorhanden, doch
ist Wilson entschlossen, die schärfsten Maßregln zu ergreifen,
wenn die Bemühungen um einen Vergleich scheitern sollten . .

London,  22 . Juni . (WB.) Die „Times" melden aus
asbington  vom 21. Juni : Lansings Note an  Ear-

ranza wird in S ü va m e r i ka mit A r gw o h n betrachtet
da man sie als einen Vorläufer zur Absorption Mexches

"^ Rew York,  23 . Juni . (WB.) „Associated Preß" mel¬
det aus Washington:  Staatssekretär Lansing hat an d-e
diplomatischen Vertreter der süd- und zentralamerikanischen
Staaten ein Rundschreiben bezüglich der Vereinigten
Staaten und Mexiko erlassen, in welchem angekündigt wird,
daß. falls Feindseligkeiten eintreten sollten, der Zweck der
Vereinigten Staaten  der sei, sich gegen ci n e w e !-
tere Invasion zu fchützen,  nicht aber, sich m die
mexikanischen Angelegenheitenzu mischen.

©tiedbetsiant ),

Zürich,  23 . Juni . Der zurückgetretene griechische Mi¬
nisterpräsident Skuludis  soll einem Vertreter des Co-
riere della Sera gegenüber erklärt haben, daß auch die
len des Landes und seines Königs, die Neutralität
neue Regierung  unter Zaimis an dem festen Wil-
aufrecht zu erhalten , nichts ändern  werde.

Athen,  23 . Juni . Reuter . Das neue Kabinett wird,
heute nachmittag beeidigt. Zaimis  ist Ministerpräsident
und Minister des Aeußern. DieGesandtendesVier-
verbandes empfehlen ihren Regierungen an,
die Blockade aufzuheben.

Berlin,  23 . Juni . Tie „B. Z. a. M." meldet ans
Konstantinopel: Wie der „Osmanische Llohd aus Athen er¬
fährt. nmrde das von den Vierverbandsmächten gemachte An¬
gebot' einer Anleihe von 120 Millionen  unter der
Bedingung der Kontrolle der griechischen Finanzen und Ver¬
pfändung der Zollcinnahmen der Inseln Mazedoniens vmr
Rhallis als g e f ä l, r l i ch für die Unabhängigkeit Griechenlands
zn rückgewiesen.

Die Pariser Wirtschaftskonferenz.
Kopenhagen,  23 . Juni . Zur Pariser WirtschastS-

konflrenz bemerkt das Petersburger Blatt Birschewija
Wjedomosti  u . a . : Es genügt nicht, uns allein zu be¬
fehlen, mit Deutschland keinen wirtschaftlichen Verkehr zu
unterhalten . Dazu kann uns die N o t w e n d i gke i t zwin-
ocn. Rußlands führte z. B . bordemKriegeungeheure
Mengen Futtermittel,  namentlich Weizen, nach
Deutschland  aus . Rußland ist daher gezwun¬
gen , auch weiter mit Deutschland Handel zu
treiben.  Wenn es nicht gelingt, für Rußland Ersatz zu
schaffen, der ihm gestattet , aus den deutschen Markt zu ver¬
zichten, wenn weiter Rußland , das den Zufluß ungeheurer
ausländischer Kapitalien , mindestens einer Milliarde Rubel
jährlich, braucht , nicht mehr imstande ist, diese Summe von
England und Frankreich zu erhalten , so wird Rußlands ich
gezwungen sehen, sie in Deutschland zu suchen. Deutschland
nur in dieser Hinsicht zu ersetzen, ist schon eine äußerst

>schwierige Aufgabe.



WTB.  London,  21 . Jüni . Ueber die Beschlüsse der
pariser Wirtschaftskonferenz schreibt die Daily
News : Der Beschluß über eine gegenseitige finanzielle Un¬
terstützung und über die Förderung wissenschaftlicher und
technisäier Forschung zeigt, daß die Konferenz den wahren
^rund der deutschen Erfolge  erkannt hat . Dieser
wahre Grund ist nicht der Verkauf unter Selbstkostenpreisen,
denn das tun wir alle . Es waren auch nicht Zölle, denn
außer England hatten all ? Länder schon Zölle, sondern cs
war die überlegene wissenschaftliche Bildung
der Deutschen,  die überlegenen Geschästsmethoden,
größerer Fleiß,  große Anpassung an die Wünsche der
Käufer, besserer Konsulardienst und größere Aufmerksam
keit des Staates für die Interessen des Handels . --- Die
Manchester Guardian ist mit den Beschlüssen über die Kriegs¬
zeit einverstanden , wendet sich aber dagegen,  daß die
Feindseligkeiten über die Kriegszeit hinaus  fort
gesetzt werden sollten . Die Verbündeten würden Wirtschaft
-ich nicht gestärkt, sondern geschwächt, wenn sie billige Er¬
zeugnisse von den Mittelmächten zu kau ftn sich weiger¬
ten. Diese Erzeugnisse würden dann von den Neutralen ge¬
kauft, die ihrerseits den Handel, den Deutschland früher
hatte , an sich ziehen würden . Die Neutralen , die fttzt schon
durch den Krieg sehr reich geworden seien, würden weitere
Gewinne auf Kosten der Kriegführenden machen. Die Be¬
schlüsse der Konferenz würden daher zu einer lange dauern¬
den P e r a r m u n g beider Parteien im Kriege führen. Das
Blatt schließt: Diele Beschlüsse beruhten auf wirtschaftlich
völlig falschen Grundlagen . Einige chrer Ergebnisse würden
für England selbst besonders schädlich  fein

Italien.
Italiens handelspolitische Zukunft.  Der

Handclsbcirat der italienischen Botschaft in Paris Graf
Sabini erklärte dem Pariser Korrespondenten der Tnriner
Stampa , die Resultate der Wirtschaftskonftrenz seien von
solcher Wichtigkeit, daß hinter ihr alle Ereignisse der letzten
Zeit , auch die militärischen , die russische Offensive und die
italienische Ministerkrise verschwinden. Noch ist nicht alles
ftrtig , aber die Straße für die hundertjährige ökonomische
Allianz ist geebnet. Das toichtigste Resultat für Italien ist,
daß von nun an jede wirtschaftliche Verbindung mit Deutsch¬
land aufgehört hat . Der Handelsvertrag mit
Deutschland würde gekündigt werden.  Was
Italien bei Deutschland verliert , so fuhr der Beirat einer
Meldung des „4,ag'J zufolge fort , wird es bei den neuen
Verbündeten gewinnen. Diese werden Italien ihre Märkte
öffnen, und außerdem ist es noch nicht sicher, daß Italien
den deutschen Markt verlieren wird . Deutschland braucht
die italienischen Produkte , während die italienische Industrie
alle Vorteile von einem Ausschluß der deutschen Fabrikate
haben würde, Vorteile , die noch besonders durch den in¬
nigen Zusammenschluß mit den Verbündeten erhöht wür¬
de»- Dieser Zusammenschluß sei gesichert. — Graf Sabini
irrt ; Italien braucht uns zehnmal nötiger als wir Italien
Sehr vorsichtig gehandelt war es von dem Sachverständigen
daß er sich über die italienischen Finanz - und Kreditverhält
nisse glatt ausschwieg.

Dänemark.

WTB . Kopenhagen,  22 . Juni . Zu der Meldung
eines russischen Blattes , daß England  bezüglich der
Durchfahrt durch den Großen Belt  mit Dänemark
Verhandlungen eingcleitet habe, da es nicht beabsichtige, den
Durchgang zu erzwingen, sondern die Angelegenheit freund
schastlich mit Dänemark zu regeln wünsche, bemerkt Natio-
naltidende , die sich an zuständiger Stelle erkundigt hat , daß
diese sensationelle Meldung jeder Grundlage ent
b e h r e.

Niederlande.
Haag,  21 . Juni . In der Wochenschrift „De Tooris"

weist der Belgier de Wandeliere nach, daß die englische und
französische Regierung der belgischen ihren Beschluß, der alle
Belgier  zwischen 18 und 40 Jahren zum Militär
dienst  ausruft , abgezwungen  habe , obwohl sie nach
wies , es sei völlig ungesetzlich und nur das belgische Paria
ment zur Erweiterung der Dienstpflicht berechtigt.

Spanien.
C a r t a g c n a, 22. Juni . WB. Meldung des Reuterschen

Bureaus . Das deutsche Unterseeboot „U . 35 " kam gestern
abend hier an und g ing an Dock, um Reparaturen vornehmen
zu lassen. Der Sekretär der deutschen Botschaft machte einm
Besuch auf dem Schiff. Der Kapitän hatte ein H a n d s ckr e i -
ben des Kaisers an König Alfons  mit , das den
Dank  für die Behandlung der Deutschen aus Kamerun
anssprach. Das U-Boot fuhr um 3 Uhr morgens wieder
ab. Außerhalb des .Hafens verfolgten Torpedoboote di ' Be¬
wegungen des .Unterseebootes.

Aus Fraukreick.

Torpediert.
WTB . Bern,  23 . Juni . Laut Eorriere della Sera

wurde der italienische Schoner „Mario"  30 Mei¬
len vor Malorba versenkt.  Tie Besatzung ist gerettet

Die Minen.
Kopenhagen,  23 . Juni . Nach hierher gelangten

Nachrichten soll der russische P er so ne n d a mp se r
Merkur  20 Werst von Odessa auf eine Mine  gestoßen
und innerhalb von fünf Minuten gesunken sein. Von den
800 Fahrgästen sei der größte Teil ertrunken
Das in der Nähe befindliche russische Linienschiff Pantelei-
mon soll die Hilft aus Furcht vor Unterseebooten versagt
haben.

Verschiedenen Blättern zufolge verlangt die Pariser
™ l*un 8 ~ ™bre, daß die französische Regierung schnell ihr
Möglichstes tue , um die deutschen Gefangenen
aus Afrika zu rückzu sch affe  n. Nur auf diese Art
könne eine Gegenmaßregel vermieden werden

^rn , 23. Juni . Laut Petit Pärisien beläuft
sich der durch die letzten Unwetter  angerichtete Scha¬
den rm Auvergne auf mehrere Millionen . Ter
Hagel hat alles vernichtet.

WTB . Bern,  23 . Juni . Der Matin meldet aus
Touluse : seit einiger Zeit beobachten die Weinbauern
des Dudens  und von Languedocs in den Weinbergen ein
allgemeines Auftreten des Schmetterlings der Pyrale-
f , a “ Pf ' den letzten Tagen nahm die Vermehrung des
schädlichen Insekteseinen beunruhigenden Umfang
int. ganzen Weinbaugebiet Frankreichs wurde wegen des
Fehlens von Arbeitskräften die Pflege der Reben vernach-
lassigt, so daß die weniger widerstandsfähigen Weinstöße
durch das Insekt vollständig angesteckt sind.

oder verboten werden, wie überhaupt allen w
düngen lveder von der Polizei noch anderen Beb«
in den Weg gelegt wird, während früher Verbot- ,
stoße und schwere Strafen an der Tagesordnm
Die Kriegsmaterialbstellungender

in Japan.
G c n f, 23. Juni . Jens. Bln. Wie Lyoner im

beauftragte das japanische Kttegstninisterium 4g
ken, die immer -bedeutender  werdenden K»
bestellungen der Alliierten auszuführen.
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Friedenskundgebungen in Paris.

Uor der amerikavischr« VrSstdentetz.
Newyorki  16 . Juni . (Durch Fullkfprul.

treter des Wolffschen Telegraphen-Büros . Ver^
trofftn .) Die Versuche aus der Abstimmung C?
strl chaINerik  6 ner  einen politischen
machen, der aus die Abstimmung der Deutsche»
reicher in Amerika gemünzt ist, dauern an , doch a»
retts die Bestrebungen, welche solche Versicb-
machen, die Oberhand. Newhork American
einem langen Leitartikel Menschen und Blatts
amerikanisch, wenn sie sich in einem amerikanis» i
ftldzuge entlveder für oder gegen die Deutschen Cr'
Das Blatt sagt - Diese Propa ga nda d er Sy "
für England und des Hasses gegenV'
tanb hat alle Grenzen der Schicklichs^
ichritten.  Die Zeitung appelliert dann an »
kaner, den Feldzug nur als amerikanischen Feld»
lr £r*I n' T Evening Post sagt: Beide Parteien wer
Abscheu vor dem Bindestrichamerikaner als einen
lichen Wesen bekunden, aber keine von beiden wird u
vergessen, daß der Bindestrichmann ein Wählers
von dem demokratischen Konvent heute angenomm-^
teristrsche Plattform richtet sich gegen die Bindch?
kaner und ist von Wilson selbst entworfen . Sie er
genden satz : Wir verurteilen jedes Bündnis und ^
sammenschluß voll Personen dieses Landes, von t ®
tonaler Abstimmung sie auch immer sein mögen am
fammett verschwören zu dem Zweck, unsere Reqierum
legenhert zu bringen oder zu schwächen oder sie uno
zu beeinflussen oder auf oie öffentlichen Vertreterin
Vorgehen oder bei ihren Unterhandlungen mit einerb

mv  erfjekrt  die Beschuldigung
Verschwörungen unter einer bestimmten AttÄ

Leuten bestehen und angestiftet worden sind, um di
teressen fremder Länder zu fördern zum Nachteile der;
'unseres eigenen Landes. Wir verdammen ftde m
Partei , welche angesichts der Tätigkeit solcher Vto
des Landes Würde auslieftrt oder seine Politik zu
versucht. Ern bemerkenswerter Zug rm demokratisckei
vent war die Erscheinung, daß Brhan rn begeisterftr
Wilson unterstützte. r
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~ 3uili . (Zens. Bln .) Von glaubwürdiger
serte erfahrt der Berichterstatter der Voss. Ztg ., daß in den
letzten Zeigen rn Paris Straßenkundgebungen stattgefunden
haben, die Nicht etwa gegen die Lebensmittelteuerunq gerich¬
tet waren , sondern ausgesprochen polittschen Charakter zu¬
gunsten eines schleunigen Friedensschlusses trugen . Diese
Kundgebungen, an denen sich bemerkenswerterweise auch
Frontsoldaten beteiligten,  wandten sich ins¬
besondere gegen Poincarr persönlich.

Grotze militärische Vorbereitungen J
Finnland. i crlau

Friedenspropaganda in England.
Amsterdam,  23 . Juni . (Zens. Bln .) Wie der Ge-

KS aim- der Voss. Ztg . aus London
oerrchtet, nimmt die Friedenspropaganda immer mehr den
Sw £r °Ji L *? Kundgebungen  an . Die ,rn-
abhangrge Arbeiterpartei veranstaltet überall öffentliche
Friedensversammlungen , und fast täglich  finden U m-
zu6eunterstarker  Beteiligung der Arbeiterbevölkeruna
statt In London sieht man allenthalben große Friedens-

kate,  die nicht mehr wie früher beschmutzt, abgerissen

Mitteleuropa—MittelaMa.
Bon Dr . Karstedt (Steglitz).

Was mir Mittelafrika ist? Der Ausdruck der Not¬
wendigkeit einmal dafür , daß das zukünftige Deutschland
eines großen und leistungsfähigen Kolonialbesitzes bedarf,
um seinen eigenen Bedürfnissen und dann auch denen seiner
mitteleuropäischen Verbündeten gerecht iverden zu können
War der bisherige Kolonialbesitz Deutschlands nicht aus¬
reichend für die wirtschaftlichen Friedensbedingungen, spielte
der Handel mit seinen Kolonien im gesamten Rahmen des
Außenverkehrs keine sonderliche Rolle, so chatte das seinen
Grund darin , daß der Entstehung und dem Werden der deut¬
schen Kolonialmacht etwas Zufälliges anhastete. Wir hatten
uns eben mit dem begnügen müssen, was andere übrigge¬
lassen hatten . Unsere bisherigen Kolonien können auch bei
noch so guter weiterer Entwicklung — vorausgesetzt, daß wir
sie überhaupt alle wiederbekommen — niemals imstande
sein, auch nur einen wesentlichen Teil unseres kolonialen
Rohstoffes zu decken. Gewiß würde es gelingen, die 3 Pro¬
zent, mit denen sie bisher zum Gesamtbedarf an Rohstoffen
beitrugen, noch zu erhöhen. Einmal ist aber in der nächsten
Ankunft infolge der durch die englisch-französische Art der
Kriegführung herbeigeführten Zerstörung der kolonialen Kul¬
turwerte voraussichtlich gar nicht an eine wesentliche Aus¬
fuhr aus den Kolonien zu denken. Ferner wird nach dem
Krieg die Notwendigkeit der Auffüllung unserer Waren-
schuppen mit Gummi , Baumwolle , Kupfer, Futtermitteln
usw. und die Notwendigkeit , von diesen Dingen ständig einen
gewissen Fnndus bereit zu haben, eine weit über das Maß
der letzten Friedensjahre hinausgehende Einfuhr von außen
verlangen . Mag man nun auch die englischen Bestrebungen
aus Fortsetzung des Krieges nach dem Kriege in ihrer End¬
wirkung noch so gering einschätzen, so viel steht jedenfalls
fest: England wird uns Knüppel zwischen die Beine werfen,
soviel es kann. Etwas Neues würde dieser Zustand obend'ein

kaum bedeuttn , denn tn englischen und französischen Kolo¬
nien war das Prinzip der offtnen Tür bisher immer nur eine
papierene saffache . Unserer großen Ausfuhr aus ihnen
(tau . ein verschwindend geringer deutscher Anteil an ihrer
Einfuhr gegenüber. Die Folge war ein Abfluß an Bargeld

feindlichen Länder, der für koloniale Roh-
stoffe m der letzten Zeit jährlich 2 bis 2,5 Mlliarden betrug.
i 'J} ^8e befand sich Oesterreich. Zahlte es doch
allein für Baumwolle und Rohwolle bereits vor mehreren
Zähren jährlich eine runde Milliarde Kronen an das Aus-

bieJ e unerträgliche Abhängigkeit der deutschen
Wirtschaft und damrt eines großen Teiles unserer Be¬
völkerung spater unmöglich so iveiter gehen kann, wenn
überhaupt erne Möglichkeit zur Aenderung besteht, ist wohl
einleuchtend. Gerade auch aus dem Gesichtspunkt heraus
daß dre Tributpflicht Deutschlands ans Ausland sich nach
dem Krieg rn dem Maße verstärken würde, als es dem neuen
Mitteleuropa gegenüber Pflichten übernimmt ; denn mag
uuch 3- B . die Türkei in der Lage sein, später einen Teil
unseres Baumivollbedarfs zu decken, so werden doch Jahr-
zehnte vergehen, ehe diese Hoffnung zur Tat wird . Ohne
den Besitz einer starkslicßenden Kolonial-
gue le olrebe deshalb Mitteleuropa ein
tvrrt schaftli cher Torso , e ine Halb he  it.

Bei dieser Notwendigkeit verlohnt es sich, ans die letzt-
hln vielsach^vertretene Anschauung, als bedeute ein deut-
icges Kolonialreich bei einem durch den Ktteg nicht voll
nmergramgenett England immer eine Machtschwächung.

- d kae Wort geprägt worden, daß ein deut¬
scher Kolonialbesitz in diesem Falle nur ein Zurmietewohnen
rm Hinterhaus der englischen Weltmacht wäre. Damit ist
ein Gedanke wieder aufgegriffen, der u. a. bereits in den
echzrger Jahren des vergangenen Jahrhundetts in England
erne große Rolle gespielt hat . Die Freihandelsmänner des
Cobden Clubs , unter ihnen auch Gladstone, haben z. B . leb¬
haft für die Aufgabe Kanadas an England plädiert , und

o ft. Tie schwedische Zeitung „Aftvnbladet" hat von
neulich aus Finnland eingetroffenen Reisenden M?
lung erhalten, daß die russischen Militärbehörden m . , ™«,..,,,
pemtimgen zum Empfang sehr bedeutender Berstärkim« j »6 «6
» M , mm « , mmmm  «
Umfang der Vorbereitungen deutet darauf hin, daß bie|
zahl der erwarteten Tuppen fast zwei Armeekorps gteichkM
Gleichzeitig werden die Beftstigungsarbeiten nicht um, ä
aiuottb, jondern auch auf dem Festlande mit rastlpem ffi s Pff
Ed großer Arbcitsstärke gefördert. Auf dem fest-', §;«
tristt man Anstalten, u!m eine neue BefestigungsM i dier
C Ueni' ,-blC  r ün. ber Stnbt  Gamla -Karlebh am BottM Mimt

Meerbusen astivarts über das Kirchspiel Bntasaari MM toen,
amvastland) nach der Gegend südlich der Stadt Jidensalmi zij
. ^ an fragt sich jetzt, gegen wen diese Vorbereitmigciiß .

timten ? Denn mehrere der neuen Befestigungenmachen dch
aus nicht den Enoruck, zur Abwehr eines deutschen
errichtet zu sein, besonders nicht die oben erwähnte, voo
-- TttU

einflußreiche Stimmen haben sich vielfach dahin mm
sprochen, daß England am besten täre , wenn es seinenÄ
lonralbesitz zum mindesten stark reduziere. Keiner von dieit
Leuten, auch Gladstone nicht, hat aber jemals im Ernst
nur daran gedacht, seine Gedanken zu verwirklichen, I
hatte ^E" st«ß» lcher politischer Stellung dazu Gelege

Aehnlich sind auch wohl die ArWmente zu verwerten,!̂
jetzt von politischer Seite gegen den Kolonialbesitz ange
werden. Wenn unsere Kolonien, durch England von
Zufuhr abgeschnitten, trotz heldenhafter Gegenwehr mit--
"ahme Ostasrikas sich nicht haben halten können, wenn Eff
land und Frankreich dadurch zwei Millionen Quadratä
meter deutschen Bodens als Faustpfand erlangt haben,
mag es begreiflich sein, wenn in vielen Köpfen die Meinip
aufgekvmmen ist, als sei jede Kolonie von varnherein ei
verlorener Posten, der zur leichten Beute jeden Angreift
und damit zum Pressionsmittel beim Friedensschluß tveck«
könne. Gewiß ist das teilweise richttg. Aber würde sich>̂
Deutschland in dieser Lage befinden? Nehmen wir «tnmol
an , England oder Nordamerika gerieten in Krieg mit
wie wollte da England feine ostasiatischen BesitzungenM
Amerika die Pholippinen verteidigen können. Oder Enk
land geriete mit Rußland in Krieg. Würde nicht über fifl
ober lang mit größter Wahrscheinlichkeit Indien russti^
Truppen auf seinem Boden sehen? Die Besorgnis vor SiA
Gefahr und ihre diplomatische Abwehr sind doch die stärM
Tnebftdern der indisch-englischen Politik seit fast 50 Jahr»
Jeder kolonienbesitzende Staat würde sich im Krieg in ä*'

unangenehmer Lage befinden, wenn der Gegner in^
Rahe der Kolonie eine genügend starke Machtbasis M
Ware die oben skizzierte Anschauung richtig, dann niW
folgerichtig auch jedes Auslandsgeschwadcr überflüssik! ^
toeil es von vornherein zum Verlust verurteilt ist. m
der Norddeutsche Lloyd z. B ., dessen Filialen mit m
großen Vorratsmengen in Singapore usw. von Eil

ftmi
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«-Karlebh nach Osten führenden Linie . Falls
». ^ „nerstärknngen und Befestigungen gegen Schwc-
rrE fragt man sich, wie sic mit den stets

Mtet ' ' pfchaftsversicherungen von russischer Seite zu
tn  fürchtet man vielleicht einen schwedisch«gjjrchtct man vielleicht einen schwedischen

»igen Rußland , meinen die Finnländer , keinen
^ ^ [,ic militärischen Maßnahmen also die Eiu-

45
^politischen Druckes auf Schweden sein oder gar

eines ^ offensiv « Hinweisen? Sv fragt man sich
“ und Ungewißheit.
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Schmxt'Dlei» ,N°w«je SBremja".
(Zens. Berlin .)

III.

en

_(r  Deutsche wird dir immer als Böseivicht er-
st- ' .Mre der Gemeine Naumjenko , das zeigt schon

Klick. Er ist zwar stark, schont sich auch nicht.
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^ '^ berlegt. Er schießt, hebt die Hände hoch, schießt
| fl6ci- lin* gr ist eben ein Verräter . Erweckt den Anschein,
H »ieder- ^ ^ ^ z^n und sucht dich "dann hinterrücks zu

cber -ich mit dem Seitengewehr nicderzustechen.
eine schwarze, verräterische Seele , das ist all-

..b „ (Worte, die von Soldaten des M .schcn Regi-

f ^ .^aeschmeiß ." In ähnlicher Weise werden selbst Teu-
, ,̂ ile die Sünder nicht martern , wie diese Tenfcls-
1 « unsere Gefangenen und Verwundeten undMMAH! v . / ... .__L 'fi. (. f. Si.i
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_ wldaten langweilen
"b̂ ncherdruß sich wiederholenden Zurufe aus den dent-
^Mdenqräben über unsere angeblichen Niederlagen . In

®? it‘ „lehren sich die Aufforderungen zur Ucbergabe:
W *. .  kommt doch in unsere Hand ", schreien die Deut-

Bestechungsgelder hast du genommen , läßt dich
' .<t gcf'augen nehmen". „Alle eure Befehlshaber sind",
" nun folgt eine Kollektion von Schimpfworten.

Soldaten berichten über alle Fälle , in denen gel -genr-
die »nsrigen auf die Deutschen weidlich geschimpft

^wcnn die Schützengräben nahe beieinander lagen , wobei
hr scheußliches Verhalten zu den Gefangenen und Ver-
^ ^ Gegensatz zu der anständigen Behandlung bei

' «israebalten, wie „Sklaven , duckt euch wie die Hunde
ihren Herrn". — „Verfluchte Frechlinge" — lautete dann
^jwort von unseren Soldaten.
niierbörte Hartherzigkeit , jeden Zynismus und ieisviel-
«ertierung entschuldigen und rechtfertigen die Deutschen
kriegerischen Notwendigkeiten . Ter Krieg sei dazu da.

»t mir um zu quälen , sondern auch um zu töten ; auch die
M seien nicht minder hartherzig und ebenso vertiert,
!L Verleumdungen bezeugen einmütig Soldaten und Of-
lnc Unsere Soldaten erweisen sich als unvergleichlich ) tapfer
>KÄq-f mit einem bewaffneten Gegner , werden sich aber
t chauben, Gefallene , Verwundete oder Gefangene zu ver-

, hmn und zu verspotten.
voa ri« . Nach dem Urteile aller Kriegsteilnehmer geben sich unsere
u  M oöxrten mH nur nicht bösartig , vielmehr ungewöhnlich
;r« K Mrzig gegen unbewaffnete Feinde . Jeder Kriegsteilnehmer
funge?!t Ejß über «-ine Menge von Fällen wahrhafter Menschenliebe
oben. ! »«erhalten däm Feinde gegenüber zu berichten,
ß die| . . Ein russischer Soldat führt einen verwundeten Deut-
eichks«, ta ' Er lacht, umarmt ihn , gibt ihm zu rauchen . Der

im , ecĥ weint (? !), der Russe sucht ihn zu trösten . (Bericht
>!em8 k-r OffiziersM. L.)
wt Sin* Ein Fall während der Schlacht . Ein verwundeter r .eiter-
lsliim, Mn liegt yeben einem verwundeten Russen . Ter Rüste
iott» eghmt stets das Gespräch, bemüht sich, den Gegner zu ver-

(Prck wen, ihm jede Art Erleichterung zu verschaffen. (M . L.)
älmi» ^ - - - ya nnw

U3 Wrhand sequestiert worden sind , müßte aus denselben-' .W JLzlL ' iL  ni .fiprfwtfi Kur ».

terter

Das ist höchste Menschlichkeit, echt russische Bekundung
stannenerregcnder sittlicher Schönheit . Wird hier nicht die
Inschrift auf dem Kreuz des Grabes eines uyferer Brüder ver¬
ständlich: „Das Leben eines einzelnen ist wertvoller als das
Leben aller unserer Feinde " ?

Liebknecht.
Berlin,  23 . Juni . Die Hauptverhandlung  gegen

den Abgeordneten Liebknecht  findet am 2 8. Juni  vor
dem Kommandanturgericht statt.

Telephonische Nachrichten.
Der Fliegerangriff auf Venedig.
WTB . Rom,  24 . Juni . In den ersten Morgenstunden

überflogen gestern feindliche Flugzeuge Vonedig und warfen
mehrere Bomben ab . 6 Personen wurden getötet , einige
verwundet , mehrere Gebäude beschädigt.

Allerlei vom Kriege.
1389 Ilüchtige « »fatz -Lothrtuger . Die amtliche

Straßburger Korrespondenz " veröffentlicht eine vierte Liste
von im Ausland sich aushaltenden wehrpflichtigen Visionen,
die den vom Kaiser angeordneten Aufforderungen zur Rückkehr
keine Folge geleistet haben und deshalb der elsaß -lolhrulgi.
scheu Staatsangehörigkeit für verlustig erklärt werden . Diese
Liste umfaßt 152 Namen jüngerer Leute . Dre Gesamtzahl
dieser Ausgebürgerten hat jetzt 1399 erreicht.

Jmmelmanns letzter Flug.
WTB . Berlin,  34 . Juni . Ueber den letzten Flug

Zmmelmanns wird in verschiedenen Blättern und Briefen
von Augenzeugen näheres mitgeteilt . Zu einem Berichte
heißt cs : Leicht hat er es seinen Feinden nicht gemacht , ihn
zu Falle zu bringen . Drei feindliche Flugzeuge
hatte er schon abgeschossen.  Bei seinem Todessturz
war er im Kampfe mit zwei feindlichen Flug¬
zeugen,  deren eines er a n s cho ß. Während er es weiter
verfolgte , wurde sein Fokker von einem der feindlichen
Flugzeuge am Schlvanztelle getroffen.  Mer Zmmel-
mann hatte sich so in den Kampf verwickelt , daß er nicht
darauf achtete . Da brach der Schirmnz des Apparates ab,
und Jmmelmann stürzte aus großer Höhe in den
Tod . G.

>en ln

U 35 in Cartagena.
WTB . Bern,  24 . Juni . Laut Mailänder Blätter¬

meldungen ist das deutsche Unterseeboot  U 3 5 im
Hafen von Cartagena  eingetrvffen . Es hatte 30 Mann
Besatzung an Bord und schiffte 30 Kisten mit Arzneinritteln
aus . Es ' gab 30 Begrüßungsschüsse ab . Ter spanische Pan¬
zerkreuzer „Cataluna " und die Küstenbatterien antworteten.
Der Kommandant des U-Bootes besuchte den Bürgermeister,
den Hasenkommandanten und andere Behörden und lud sie
zur Besichtigung des Unterseebootes ein . Am Nachmittag
ging ein Sonderzug von Madrid mit Mitgliedern der deut¬
schen Botschaft nach Cartagena ab . Englische und franzö¬
sische Torpedoboote kreuzten vor den spanischen Territdrial-
aewäsfern , um dem Unterseeboot aufzulauern . Dem Anschein
nach konnte es den Gürtel der feindlichen
Torpedoboote durchbrechen.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
Die erhöhten Kriegsbeihilfen. Vom 1. Mi t». I S.

ab werden erhöhte Kriegsbeihilfen gezahlt . Etatsmaßlge
Angestellte oder ständig gegen Entgelt • au &JjJ
etatsmäßiae Beamte mit einem Einkommen brs zu 1400
bezw. 1700 Mark erhalten entsprechend der Wohnortsklasse
(E D  und C, H und A ), wenn sie kinderlos verheiratet sind,
Monatszuschüsse von 5, 6 und , 8 Mark ; wenn ein Kind vor¬
handen ist 8, 10 uiid 13 Mark ; ber zwei Kmdern 10, 1.
und 14 Mark , bei drei Kindern 14, 16 und 18 Mark , für
jedes weitere Kind je 4 Mark mehr . Bei einem Emkominen
von mehr als 3400 bis 3000 Mark (außeretatsmaßrgen Be¬
amten bis zu 3300 Mark ), betragen die Sätze unter Fort¬
fall von Beihilfen für kinderlos Verheiratete bei einem
Kinde 5, 6 , 8 Mark ; bei zwei Kindern 7, 8 und 10 Mark,
bei drei Kindern 10, 11 und 13 Mark ; für jedes wettere
Kind je 3 Mark mehr . Bei Lohnangestellten höherer Ord¬
nung ist ebenso zu verfahren.

Der Lahntal -Berbanv hält am Sonntag, den 2o.
Juni , nachmittags 3V2 Uhr im „Löwen" in Ems seine dies¬
jährige Haiwtversammlung ab.

:!: Obcrlahnsteiu, den 23. Juni. Heute nacht hat aus
ganz besonderen Zufall Herr Gendarmeriewachtmcister Merz
aus der Straße nach Braubach 2 schwere Jungen verhaf¬
tet  und ins hiesige Polizeigefänguis abgeliefert . Herr Merz
traf bei dem nächtlichen Rundgang zwei mit Paketen schwer
beladene junge Leute uno stellte beide fest. Bei der Vernehmung
haben selbige sich verraten , und es ergab sich sdaß beide dem
Landeserziehungshans in Herborn entsprungen sind. Die
mitgesührten schweren Bündel mit Eßwaren , Zigarren usw„
waren in irgend einem bis jetzt noch unbekannten Orte der
Lahn , gestohlen. Außer einem ganzen Brot hatten die zwei auch
Geld für ihre Reise geklaut . Die Namen; der beiden öfters
vorbestraften Diebe sind Anton Heuser und Josef Schmidtbauec.
Herr Merz hat cheute bereits den Rücktransport in die An¬
stalt besorgt.

Biebrich . 20. Juni. Bei der ziemlich lebhaft verlau¬
fenen Debatte in der heut . Stadtverordnetenoersammlung über
die Fleischversorgung der Stadt wurde der^Mitte der 4-O^ ahre
stehende Stadtverordnete Kaufmann Krust von einem Schlag¬
anfall betroffen . Der Zustand ist hoffnungslos . Die Versamm¬
lung wurde aufgehoben.

* ß •

Das neue griechische Kabinett.
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WTB . Base1,  24 . Zuni . Die Agence d'Whene meldet:
Das neue Kgbinett wurde Donnerstag abend 7 Uhr geneh¬
migt . Es setzt sich aus folgenden Mitgliedern zusammen:
Zaimis  Vorsitz und Inneres , General Hallaris  Krieg
u . vorläufig Marine , R h a l l i s Finanzen , N o k r i s Ver¬
kehrswesen , Oberst Caharalambis  Aeußeres , Professor-
Mo n s e r r a t o Zustiz , S i d o r i k i öfftntlicher Unterricht,
Halligas  Volkswirtschaft . Presse und öffentliche
Meinung  bereiten dem neuen Kabinett eine günstige
Ausnahme.

Reichstagsersatzwahl.

ls verzichten. Diese Möglichkeiten aufstellen , heißt doch
hn Unmöglichkeit erkennen , wenn wir nicht wieder zu dem

s ita , braven, philisterhaften „Bleibe im Lande und nähre
. dichredlich!" zurückkehren wollen.
ra™.f Kolonien sind ein Ausdruck des . Willens zur Weltpolrtrk!
^Ein Teil des Strebens nach dem Platz an der Sonne . Der

^ jetzigeKrieg hat es uns aber gerade gezeigt , daß wir in der
" Seit, nicht nur in Europa Anlaß genug haben , an mög-

iitstvielen Stellen  stark zu sein . Man stelle sich doch
m  vor, wie anders der ganze Kaperkrieg hätte verlaufen
kennen, wenn wir an mehreren Stellen der Erde hinläng¬
lich geschützte und. verteidigte Stützpunkte besessen hätten.
Äer Mch abgesehen davon : es ist, absolut genommen , nicht
ächäg, daß große und geschlossene Kolonialgebiete nicht zu
dcaeidigen sind. Unsere großen Kolonien Kamerun und
CftafriEa haben, trotzdem sie in keiner Weise gegen den Än-
M von europäischer Seite gerüstet waren , den Beweis êr-
irncht, daß selbst mit den primitivsten Mitteln starke Kräfte
^Gegners auf lange Zeit hinaus und erfolgreich gebunden
>°nden können. Wenn , wie nicht anders zu erwarten , die
% des Krieges den Widerstand doch endlich zermürbte,
"inn kann die Lehre daraus nur die sein, das zukünftige

streich so stark zu machen , daß es einmal zu einem
,oarenStützpunkt für unsereAuslandsflotte

.™4 daß es weiter imstande ist, sich gegen jeden Angriff,
N von der Landseite her , zu verteidigen , und daß es
Ostens als außereuropäische  deutsche Machtbasis
^ichsmn zur Filiale der heimischen wird . Daß es bisher
^ w war und daß deshalb die Mehrzahl unserer Kolonien
j® viehr oder weniger leichten Beute des Gegners wurde,
fran ist niemand , zum allerwenigsten den Kolonien selbst,

-Huld beizumessen . Wenn durchaus eine Schuld kon¬
tert ioerven soll, so ist es die , daß man deutscherseits der

vig geschriebener Verträge zu großen Wert beigelegt

WTD . N e u r o d e , 24. Zuni . Bei der Reichstagsersatz¬
wahl im Wahlkreise R e i che n b a ch- N e u r o d e wurde der
sozialdemokratische Kandidat Hermann
Müller  aus Berlin -Wilmersdarf mit überlegener Stim¬
menmehrheit gegen den sreikonservativen Amtsgerichtsrat
Krause -Neuenburg gewählt.  5 Wahlbezirke stehen noch
ans , die aber an " dem Wahlergebnis nichts ändern.

Aus dem Gerichtssaal.
WTB . Köln,  23 . Juni . Der vor einiger Zeit vom

hiesigen Schöffengericht wegen Zusctzung von Holz¬
mehl  beim Brotbacken zu 150 Mark Geldstrafe  ver¬
urteilte Obermeister der Kölnischen Bäckerinnung , .Merzenich,
wurde auf Berufung des Staatsanwalts von der Strafkam¬
mer zu 6 Wochen Gefängnis und 1500 Mark
Geldstrafe  verurteilt.

Kleine Chronik.
Haslach (Baden ), 23. Juni . (WB .) Stadtpfarrer Tr.

H a n s j a ko b. Ehrenbürger der Swdt Haslach , ist heute früh
4 Uhr im Alter von 79 Jahren nach längerem Leiden ge¬
storben.

Berlin  21 . Zuni . (Amtlich .) Durch eine heute vmn
Bundesrat  beschlossene Verordnung  soll dem
Neberhandnehmen der Verwendung von
Pappe und ähnlichen widerstandsunfuh lgen
Stoffen für ledernes Straßenschuhzeug Ern-
Halt geboten  werden . Für einzelne Schuhteile eignen
sich bewährte Kunsterzeirgnisse ebenso gut wie Leder , und
unter den heutigen Verhältnissen muß mit dem Leder ,o vrel
als möglich gespart werden . Wenn aber dre Knapphett und
der hohe Preis des Leders die Fabrikanten veranlaßt hat,
sogenannte Strapazierstiefel mit Papp sohlen  in den
Verkehr zu bringen , so ist das eure Unsitte,  unter der
sowohl die Verbraucher leiden als dre Händler ; jte wirkt
auch insofern höchst unwirtschaftlich,  als durch den
schnellen Verschleiß solcher Stiefel das brauchbare Leder , das
sie enthalten , ungenügend ausgenutzt wird.
schwendung ist gegenwärtig durchaus verioerflrch . Deshalb fft
nnnnrehr für den Absatz und die Laufsohle vre Verwendung
von Pappe pp . überhaupt verboten , die Brandsohle und me
Hinterkappe müsien überwiegend aus Leder bestehen , Ab¬
sätze ohne kräftige Oberflecke aus Leder sind unzutäptg . Dre
Verordnung tritt erst in 2 Wochen in Kraft , damit die
schon begonnene Fabrikation zu Ende geführt werden kann
und das durch die Bearbeitung in Anspruch genommene
Leder erhalten bleibt . Für eine reichlich bemessene Ueber-
gangszeit bleibt der Vertrieb der nachweislich bereits herge¬
stellten minderwertigen Schuhe erlaubt , aber nur unter
deutlicher Kennzeichnung der an Stelle von Leder verwende¬
ten Stoffe . Die näheren Bestimmungen erläßt der Reichs¬
kanzler . Fabrikanten und Schuhhändler werden gut tun , sich
schleunigst mit den Einzelheiten der Verordnung und den
Ansführungsbestimmungen vertraut zu machen . Auch für
das kaufende Publikum ist die Kenntnis der neuen Vor¬
schriften von Wert . _

Aus Hessen.
WTB . Darmstadt,  23 . Zuni . Da die Obstpreise

in Hessen  in den letzten Tagen eine unberechtigte
Höhe  erreicht haben , was u . a . auch von der Landwirt-
schastskammer öffentlich anerkannt worden ist, hat sich
die hessische Regierung gezwungen gesehen, Obsthöchst¬
preise  und eine Ausfuhrbeschränkung zu erlassen . Danach
werden Erzeuger - und Verbraucher -Höchstpreise festgesetzt.

^icht Machtschwächung , sondern Machtstärkung kann
M « ch  Weise ein großer deutscher Kolonialbesitz sein,

nicht Mitteleuropa oder  Mittelaffika , sondern
^kleuropa und Mittelafrika!

Kommunales.
Städtische Vorschüsse zum Ferkeleinkauf.

Der Stadtkreis Dresden hat 40000 Mark bewilligt, die zu
Vorschüssen an kleine Landwirte dienen sollen, und zwar
zum Einkauf von Ferkeln, da beim gegenwärtigen hohen
Ferkelpreis vielen kleinen Mästern ohne diesen Vorschuß der
Einkauf nicht möglich fein würde. Die Mäster müssen sich
verpflichten, einen Teil der von ihnen gemästeten Schweine

• dem Stadtrat Dresdens zur Verfügung zu stellen.

Ans Bad Ems und Umgegeno.
Bad Ems , den 24 Juni 1916

e Hilfe tut not ! Man schreibt uns : Ein Gang durch die
Fluren zeigt nns diese in üppigstem Gedeihen . Der Graswuchs
«ns den Wiesen ist nach dem letzten feuchten Wetter vorzüg¬
lich. Jetzt heißt es : heran an das Mähen resp, an
das Heumachen ! Oesters hött man da von den Wiesenbesitzern
die Klage verlauten : hätten wir nur Leute, die Wiesen müß¬
ten längst gemäht sein . Bei dem jetzigen günstigen Wetter muß
den Landwirten im Jntereffe des Wohles unseres Vaterlandes
geholfen werden , damit die Heuernte gut und schnell eingebracht
wird . Alle abkömmlichen landwittschaftskundigen Feldgrauen,
ebenlo die Jugendwehr und Fottbildungsschüler könnten , soweit
angängig , dem Landwirt zur Bergung seiner Heuernte be¬
hilflich sein. Man hött vielfach von verwundeten Feldgrauen,
die Landwirtschaft verstehen, daß sie gern arbeiten würden,
wenn ihnen Gelegenheit geboten würde.

Aus Diez und Amgegend.
Diez , den 24. Juni 1916.

d Konzert . Morgen Sonntag von 4 Uhr ab konzertiert
in dem herrlich gelegenen Garten des „Heidelberger Faß " die

-

Jf-



Kapelle des Ersatz-Bataillons , Jnf .-Regts . Nr . 81. Ka¬
pelle, die unter vorzüglicher Leitung steht und schon manch,
mal , wenn cs galt der Kriegs -Wohltätigkeit zu helfen, sich
zur Verfügung stellte , wird auch diesmal für die städt. Krkegs-
fürsvrge wirken.

Aus Nassau und Umgegend.
Nassau,  den 24 .^Jani 19 ! 6

^Krcissynodc Nassau . Am 1. August, d. Js ., nachmittags
von l ' /z Uhr an wird in Nassau die Kreisshnode tagen . Den
Hauptgegenstand ihrer Tagesordnung bildet die Vorlage des
Kgl. Konsistoriums : „Welche Aufgaben erwachsen der kirch¬
lichen Jugendpflege aus der Erfahrung und dem Geist dieser
Kriegszeit ?" Referent hierüber ist Pfarrer Moser-Nasiau, Kor¬
referent Pfarrer Neubonrg -Kördorf .

verantwortlich, für die Schriftleitung : P . Lange, Bad Ems

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme bei dem Tode

unserer teuren Entschlafenen

Fra» SWine Klei« Uwe.
geb. Arnold.

sagen wir allen Verwandten und Freunden für
die zahlreichen Blumenspenden, sowie für die
liebevolle Pflege der Schwestern deL Diakonissen-
heimeS unflrn herzlichsten Dank

Bad Ems , den 23. Juni 1916.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

19669

Kgl. Kurtheater Bad Ems (im
Direktion: Hermann Steingoetter.

Dienstag , den 27 . Juni 19[ e
Operetten - Gastspiel

von Mitgliedern des
Frankfurter Opern- und Schauspiel

unter Mitwirkung der Kurkapelle. **

Die Schöne vom Straiv
Operette in 3 Akten von Oskar Biumenthal und

Kadelburg. Musik von Viktor Holländer
Anfang 8 Uhr. — Ende 103/4 Uhr.

vor:

Frldpolizei.
Tic Feldpolizeiverordnung vom 6. Mai 1882 schreibt

Zur Nachtzeit soll das Feld allenthalben geschlossen sein,
und zwar:

1. vom I . November bis Ende Februar von abends 6 bis
morgens 7 Uhr;

2. vom 1. März bis Ende April von abends 7 bis morgens
5 Uhr;

3. von: 1. Mai bis Ende August von abends 9 bis morgens
3 Uhr;

4. vom 1. September bis Ende Oktober von abends 8 bis
morgens 4 Uhr.
Wer in dieser Zeit außerhalb der öffentlichen Straßen

und Feldwege auf einem offenen Grundstück sich aufhält , ohne
daß dazu von der Ortspolizeibehörde eine Ausnahme ausdrück¬
lich gestattet ist wird mit Geldstrafe bis zu 10 Mk., im
Unvermögensfalle mit Hast bis zu 3 Tagen bestraft . Die Feld¬
hüter und Ehrenfeldhüter haben Anweisung erhalten , jede
Uebertretung anzuzcigen . Unnachsichtige Bestrafung wird er¬
folgen.

Bad Ems,  den 23. Juni 1916
_ _ Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Tie Anstreicherarbeiten in den städt. Schulen stehen zur Ver¬

gebung.
Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Auf¬

schrift versehen bis spätestens
Dienstag , den 27. Juni 1916 ., vormittags 11 Uhr
an den Magistrat einzureichcn.

Angebotsformulare werden im Büro der Betriebsverwal
tnng abgegeben.

Diez,  den 23. Juni 1916.
Der Magistrat.

._ _ _ Heck

ßolunliaufen-Kij
Frankfurt a. M., den 1. 6.

Bekanntmachung.
1916. Römerstraße 62 Bad Gms Centr

Uornetzmes Lichtspieltheater.

Znckerbedars für Ewmachzwecke.
Diejenigen Familien die Einmachzucker bedürfen, wollen

Ihren Bedarf bis zum 27 . d. Mts ., abends  6 Uhr
auf dem Polizeibüro anmelden.

Bei dieser Bedarfsanmeldung muß gewissenhaft angegeben
werden, welche Mengen Zucker  diese Familien in Vor¬
rat haben  und in welchem Kaufmännischen Ge¬
schafft  jdjfese den bestellten Zucker kaufen wollen.

Diez,  den 22. Juni 1916.
Der Bürgermeister.

I SS. : Heck.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 27 . Mts .,

nachmittag - 2 Uhr
werden auf der Bürgermeisterei, zu Obernhos das

Anfahren von 300 obm Steinschutt zu
Böfchnngsavlagen und
54 lfd mtr Schutzgelävder

abzunehmen und wieder aufzustellen, öffentlich vergeben.
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Obernhos , den 23. Juni 1916. (9566

Der Bürgermeister.
Laux.

BOOOOOCOOOOOOOOOOOC

Heidelberger Fass, Diez.
Sonntag, den 25 . Juni 1916, nachmittags 4 Uhr

Grosses Garten-Konzert
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiment Nr. 91.

Eintritt pro Person 20 Pfg.
Der Reinertrag ist zum Besten der städtischen

Kriegsfürsorge . [9664

»ooooooooocoooeoooai
Maurer « . Verputzer

[9863
Gebrüder Leikert, Oberlahnftem.

Betr . : Verkehr mit Tauben.
Für den mir unterstellten Korpsbezirk und — km Ein

vernehmen mit dem Gouverneur — auch für den Befehls
bereich der Festung Mainz bestimme ich:

8 1.
Brieftauben darf außer der Heeresverwaltung nur hal

ten, wer dem Verbände deutscher Brieftauben -Liebhaber
Venine angehört . Andere  Taubenbesitzer haben ihr.
Brieftauben bis zum 1. Juli bei der Polizei anzumelden
Diese Tauben unterliegen der Beschlagnahme. Mit der Be¬
schlagnahme geht das freie Verfügungsrecht über die Tauben
auf die Militärverwaltung über.

* a
Innerhalb des Gebietes der hessischen ProvirMn Rhein-

Hessen und Starkenburg (mit Ausnahme der Kreise Offenbach
a. M ., Dieburg und Erbach), sowie der preußischen Kreise
Rheingaukreis und Kreis St . Goarshausen ist der Handel
mit lebenden Tauben jeder Art und der Transport von
lebenden Tauben verboten.

Tauben dürfen in diesem Gebiet deshalb nur getötet
aus die Straße oder auf den Markt gebracht werden.

Dies gilt nicht für Militärbriestauben und die Brief¬
tauben , die der Heeresverwaltung vom Verbände deutscher
Briestauben -Liebhaber-Verelne zur Verfügung gestellt sind.

8 3.
innerhalb des im § 2 angegebenen Gebietes haben

sämtliche Taubenbesitzer ihre Tauben (Brieftauben und an
dere Tauben ) der Polizei bis zum 1. Juli anzumelden.

8 4.
Zwecks Nachprüfung der Taubenschlägewerden von Zeit

zu Zeit kurzfristige Taubensperren für Tauben jeder Art
verhängt werden.

Wenn die Umstände es erfordern, kann auch eine
dauernde Sperre verhängt werden.

Während der Sperre dürfen keine Tauben außerhalb
ihres Schlages sein.

Tauben , die während der Sperre im Freien betroffen
werden, unterliegen dem Abschuß durch die Nolizei.

8 5.
Den mit der Nachprüfung der Bestände Beauftragten ist

jederzeit Zutritt zu den Schlägen zu gewähren und iede der
langte Auskunft zu erteilen.

^ 9 8
Zugeflvgene Brieftauben sowie aufgefundene Reste oder

Kennzeichen von Brieftauben sind sofort der nächsten Polizei
oder Militärbehörde abzuliefern.

8 7.
Wer den vorstehenden Vorschriften zuwiderhandelt , wird

gemäß 8 9b des Gesetzes betr . den Belagerungszustand mit
Gesangnrs bis zu einem Jahr , beim Vorliegen mildernder
Umstände mit Haft oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark
bestraft.

8 8.
Polizei - und Militärbehörden , denen eine Brieftaube

erngeliesett wird , haben, sofern nicht jeder Verdacht einer
Spionage von vornherein ausgeschlossen ist, sofort die MUi-
tarbrrestaubenstation bei der Königlichen Fortifikatton in
Mainz zu benachrichtigen und dieser die Taube zu über¬
senden. . Das Gleiche gilt, wenn Reste oder Kennzeichen
von Brieftauben eingellefett werden. Lebende Tauben sind
lebend zu übersenden.

XVIII. Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gail,
General der Infanterie.

* « *
Wird bekannt gegeben. Unter Hinweis auf § 3 m 21.

werden die Taubenbesitzer hiermit aufgefordert ihre Tauben
(jeder Art) bis zum 1. Juli 1916 auf dem Polizeibüro
anzumelden.

Diez , den 21. Juni 1916.
Die Botizeiverwaltirnq.

Programm für Sonntag , den 25. ft«*}
von 3—11 Uhr. 1

Ein Ansflug in das Kamptal. Naturaufngh^
Monopol.Film! Monopol-Filmt '

Die SMalsßmde auf Schloß Soatirsi
Kriaiinal.Roman in 3 Akten.

Hänschens Traum . Humoreske.
Treue Seele « .

Spannendes Drama in 3 Akten.
Die letzte Jnnggefcllenfeier . Humoreske.
Gerechtigkeit . Wildwestdrama in 1 Akt.
Jugendliche unter 17 Jahren haben nur in Begleitung,a

Eltern Zutritt.

Für meine Lnmpensortieranstalt suche ich

Arbeiterinnen
über 16 Jahren für dauernde und lohnende Beschäftig

_Emil Baer , Oberlahnstein.

Qn ^ Wstoph Der neue Wascha pp
OU 'MV debil reinigt tadellos

gas. gescb. ohn Bürstenn ohn.Reiben
bei 500/o Seifenersparnii

eine Wanne schmutzige Wäsche in 5 Minuten sauber
Preis in Zink ab 1. Juli 1916 M. 9_ . _

Vor *Io hl vor niiiiderwer-
tigen Nachnlimungen ! :

KÖreehtmitSchatJ!
marke So -Wasch!

E . F . Richter , Frankfurt a. M., Gartenstr. . ..
Verkauf für Bad Ems: FirmaA. Zorn, Firma Ad. Schupp,I

Ein Machtöpfe
aus Steingut mit brauner Salzglasnr in öerfdjiebttijta
Größen empfehlen

Gebr . Valtzer , Diez a. L.

Gustav Adols-Frauenverein, Diez.
Für die Sammlung gingen ferner ein : Aus Holzappel durch

Frau Apotheker Zimmermann von ders. 2 M ., Fr . Bür¬
germeister Ströhmann 2. M ., Frl . Lina Schwarz 1,50 M.
v- Frl . Ströhmann , Schwester Emma , Fr . Scheidt , Fr . Plan-
meister Schmidt , Fr . Ehr . Kuhn, Frl . B . Hehn , Fr . Post¬
verwalter Paul und Frau Briefträger Schwarz je 1 M ., von
Fr . Karl Lehna 30 Pfg ., Fr . F . Lehna und Fr . L- Lehmann je
20 Pfg.

Mit herzlichem Dank bestätigt den Empfang dieser Gaben
Der « orftand.

UaterliLrrb. Frauerroerein Die;.
Montag , den 26 . Juni , nachmittags  2V a Uhr:

Arb eitsversammlun g.

H SüWWjikfkl I
werden bald ausverkauft fein. '
Bestellungen nimmt noch entgegen
KO Stück 3,00 M. franco ab
Fabrik in Höbev 10,20M. ohne
Nachnahme sortiert. (9650
Gencralve,InterI . Schmidt,
Wkioria-Allc, 5, Bad Ems.

Johannisbeeren
kauft Carl Deutess,td,
9665) Lahnstr. 5-1. B»d Ems.

Zahle für Lumpen
7 Pfg . pro Pfund,

sowie für alle Arten« llmaterial
die höchsten Tagespreise (9649
P . Minning , Bad EmS,

Marktüraße 69.
Bestellungen werden abgeholt.

3 }! a  ist Land- oder Hofgut.
MV Mühle. Sägewerk oder
Gastwirtschaft mit Land zu ver¬
kaufen? Direkte Offerte an [9642

Georg Geisinhof.
postlagernd Cobleuz a. Rh.

Mansardenzimmer
zu vermieten. (9634

Ludwigstr . 8, Bad Ems.

Wohnung
f. Gartenhaus,Villa Sommer
3 auch4 Zimmer, Küche, Man-
arde u. Zubehör zu vnmbten

Näheres Villa Sommer , Ems.

Großes Zimmer
zu vermieten. >9635

Friedrichktr . II . Bad Ems

Brüffeler Traube»,
Pfirsicheu. Tomate»

frisch eingetroffen empfiehlt[»
P Dirk , Bad Emr.

Neues He«
kaufen jedes Quantum [S®&
Harry E Kraft, B-d«

G. m. b. H. Spedition.

Kirchliche Nachrichten.
Nassau.

Evangelische Kirche.
Sonntag, 25. Juni . 1. S. n.Tr
Vorm. 10 Uhr: Hr. Pfr.
Nachm. 8 Uhr: Hr. Pfr » fH

Christenlehre für d e weibliche
Jugend.

Dir Amtshandlungen hatH»r
Pfarrer Kranz.

Diez.
Evangeltsche Kirche.

Sonntag, 25. Jun ! 1. S. n.Tr.
Morg. 8 Uhr: Hr. Dek. Wilh-b-i-
Morg. 10 Uhr: Hr. Pfr . Schw-4

Christenlehre für die weibliche
Jugend.^ugeno.

Die Awtshavdlungen vnrichm
in der nächsten Woche Hr-
Wilhclmi

Di «z.
Katholische Kirche.

Zweiter Sonntag nach Pfingstl
Morg. 7Vs Uhr: Frühmeffe.
Morg. 10 Uhr: Hochamt.
Nachm. 2 Uhr: Andacht.
Täglich abends8 Uhr:

Andacht. _

Erstes Zimmermädchen
«csucht. [9667
Villa Mon Nepos , Bad Ems.

Der heutigen StadtauiW
der Emser Zeitung liegt ein Wj  •
spekt des hiesigen Gaswerkes bet,
ans den wir unsere Leser besom"»
aufmerksam machen.
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